
 Stubaier Alpen       Lampsenspitze (2876 m)

Klassiker mit Optimalneigung
Von zwei Tälern wird die Lampsenspitze bestiegen: von der Pforzheimer Hütte und von Praxmar. Beide Anstiege sind Klassiker, die während der ganzen Touren-
saison begangen werden und tolle Hänge parat halten.

Talort: Gries im Sellrain (1190 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz in Praxmar 
(1687 m) 
Gehzeiten: Anstieg zur Koglhütte 1 1⁄2 Std., 
Weiterweg zur Lampsenspitze 2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung von Inns-
bruck nach Gries und Praxmar (sporadisch)
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Nr. 31/ 
2 »Stubaier Alpen, Sellrain«
Hütten: Pforzheimer Hütte (2308 m), DAV, 
Mitte Februar – Ende April, Tel. 00 43/52 36/5 
21 (falls man von Westen aufsteigt)

Information: Tourismusbüro St. Sigmund – 
Praxmar, Tel. 00 43/52 36/ 5 70, 
www.innsbruck.info/st.sigmund
Charakter: Von Praxmar geht es bis ins Sat-
teljoch in mäßig steilem Gelände hinauf. Ab 
hier je nach Schneelage entweder noch mit 
Ski etwas steiler oder zu Fuß zum Gipfel.
Einsamkeitsfaktor: Einsam ist es hier erst 
wieder, wenn der  Schnee weg ist. 
Gaumenfreuden: Kommt man von der 
Westseite, dann ist die Pforzheimer Hütte 
während der Bewirtschaftungszeit die 

Empfehlung für Gaumenfreuden. Von der 
Ostseite kommend kann man am Beginn 
oder Ende der Tour in Praxmar einkehren.

Familienfreundlichkeit: Aufgrund der 
Tourenlänge und des relativ einfachen Ge-
ländes auch für Familien machbar.
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∫ ↑ 1180 Hm | → 9 km | † 3 ½ Std. | 

 Stubaier Alpen       Lüsener Spitze (3231 m)

Über den Lüsener Ferner
Als vergleichsweise ruhige Alternative zum Renommierberg Lüsener Fernerkogel ist die gleichnamige 
Spitze empfehlenswert. Sie bietet einen steilen Riesenhang, verlangt aber auch Kondition und sichere 
Verhältnisse.

Talort: Gries im Sellrain (1190 m
Ausgangspunkt: Parkplatz beim Gasthaus Lüsens (1636 
m) 
Gehzeiten: Anstieg bis zum Beginn des Ferners 3 1⁄2 Std., 
Weiterweg zur Lüsener Spitze 1 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung von Innsbruck nach Gries 
und Lüsens (sporadisch)
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Nr. 31/ 2 »Stubaier 
Alpen, Sellrain«, Strauß Andrea und Andreas »60 Große 
Skitouren Ostalpen«, Rother Verlag, 2014
Information: Tourismusbüro St. Sigmund – Praxmar, Tel. 
00 43/52 36/5 70, www.innsbruck.info/st.sigmund

Charakter: Nach flachem Talboden steigt man über eine 
1000 Höhenmeter-Steilstufe in flaches Gletschergelände, vor 
allem der unterste Bereich der Stufe ist auf ca. 100 Höhenme-
tern sehr steil und anspruchsvoll.
Einsamkeitsfaktor: Trotz der Schwierigkeit und Länge 
eine gern begangene Tour. Etwas ruhiger wird es erst ab 
der Stelle, an der sich die Anstiege Lüsener Fernerkogel und 
Lüsener Spitze teilen.
Gaumenfreuden: Auf Tour nur das, was der eigene Ruck-
sack oder der Tourenbegleiter hergibt. Am Ausgangspunkt 
kann man das Alte Gasthaus in Lüsens empfehlen. 
Familienfreundlichkeit: Nein. Diese Tour ist sehr lang 
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∫ ↑ 1590  Hm | → 13 km | † 5 Std. | 

 Stubaier Alpen       Ruderhofspitze (3474 m)

Gewaltiger Firnspaß gegenüber des Stubaier Hauptkamms
Aus dem Stubaier Gletscherskigebiet geht es auf diesen prächtigen Dreitausender. Die Tour hat 
Westalpen-Dimensionen, ist sehr steil und anspruchsvoll und sollte nur bei sehr sicheren Verhältnissen 
begangen werden.

Talort: Neustift im Stubaital (993 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz der Dresdner Hütte, bei der 
Stubaier Gletscherbahn (1748 m)
Gehzeiten: Anstieg zum Verlassen der Piste 1⁄2 Std., Wei-
terweg zur ersten Steilstufe 2 – 2 1⁄2 Std., Weiterweg zum 
Gipfel 2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung aus dem Stubaital zum 
Skigebiet
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Nr. 31/1 »Stubaier 
Alpen, Hochstubai«, Strauß Andrea und Andreas »60 Große 
Skitouren Ostalpen«, Rother Verlag, 2014
Information: Tourismusverband Stubai, 6167 Neustift im 

Stubaital, Tel. 00 43/5 01/88 10, www.stubai.at
Schlüsselstelle: Schlüsselstellen sind die Steilstufen auf 
ca. 2700 und 3220 Metern. Die zweite Steilstufe hat über 40° 
Steilheit und wird meist zu Fuß überwunden. Der Gipfelauf-
bau verläuft über einen kurzen Blockgrat.
Einsamkeitsfaktor: Durchaus einsam. Aufgrund der Tou-
renlänge finden sich hier nie die großen Massen ein. 
Gaumenfreuden: Nach bestandenem Abenteuer wird 
man im Stubaital viele Möglichkeiten finden, um den Bären-
hunger zu stillen. Auf Tour gibt es keine Einkehr. 
Familienfreundlichkeit: nein
Schlechtwetter-Alternative: Im Stubaier Gletscher-
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 Stubaier Alpen       Lampsenspitze (2876 m)

Tourengeher-Lehrpfad an der Lampsenspitze

Schlechtwetter-Alternative: Die Lampsenspitze gilt 
als Schlechtwetter-Alternative. Bei noch schlechterem 
Wetter geht man in Imst oder Innsbruck in die Kletterhalle.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz aus geht es kurz 
hinauf zum Beginn des Tourengeher-Lehrpfades. Auf 
einer Pistenraupentrasse hält man sich rechts und unter 
der Talstation eines Liftes hindurch. Jenseits steigt man 
den Hang nordwestlich hinauf und im Folgenden immer in 
westlicher Richtung weiter. Die Almstraße zur Koglhütte 
(2235 m) wird dabei einige Male überschritten. Schließlich 
kommt man in freies Gelände, die Koglhütte bleibt rechts 
liegen und man hält sich schräg links, auf einen großen 
Steinmann zu, der oberhalb auf dem Schönbichl (2348 m), 
sichtbar ist. Nun wieder in westlicher Richtung weiter, bis 
man auf einer Höhe von ca. 2300 Meter in ein breites Tal 
gelangt, dem man in wechselnder Steilheit folgt bis ins 
Satteljoch, 2734 m (letzte Tourenpfadtafel). Vom Joch je 
nach Schneelage mit Ski oder zu Fuß den Südrücken oder 
etwas in der linken Flanke hinauf bis zum Gipfelkreuz. 
Die Abfahrt erfolgt auf der Aufstiegsroute.
Andrea Strauß
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 Stubaier Alpen       Lüsener Spitze (3231 m)

und anspruchsvoll.
Schlechtwetter-Alternative: Als kürzere und einfachere 
Alternative bietet sich die Lampsenspitze an. Oder man geht 
stattdessen von Lüsens aus zum Langlaufen.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz geht es auf der 
Pistenraupenspur flach zur Talstation des Materiallifts des 
Westfalenhauses auf dem Fernerboden. Der riesige Steil-
hang, der den Talschluss bildet, wird im unteren Teil von zwei 
auffallenden Gräben durchzogen. Man hält sich im linken 
Talbereich und steuert auf den Auslauf des linken Grabens 
zu, bis man je nach Schneelage nach rechts die zwischen den 
Gräben eingebettete Rampe erreichen kann. Diese Rampe 
vermittelt den Durchstieg durch das unterste, sehr steile 
Stück, sodass man nach ca. 100 Höhenmetern über deutlich 
gestuftes Gelände linkshaltend in die weiten, freien Hänge 
unter dem Lüsener Ferner gelangt, die es gerade hinaufgeht. 
Ab etwa 2700 Metern hält man sich etwas rechts zur Felsbe-
grenzung hin, so dass man auf 2800 Metern Höhe den hier 
flachen Gletscher unter der Plattigen Wand erreicht. Nach 
Westen abbiegend auf den Seitenarm des Lüsener Ferners 
hält man über einen Rücken im Gletscherbecken auf die 

hintere Gletschermulde zu. Sie schwenkt nach Süden ein, 
um über einen letzten Steilhang auf die Schulter der Lüsener 
Spitze zu gelangen. Im Tälchen jenseits nach rechts aufwärts 
und rechtshaltend den Gipfelhang hinauf zum Kreuz. 
Die Abfahrt erfolgt auf der Aufstiegsroute.
Persönliche Empfehlung: Wirklich nur bei sicheren Ver-
hältnissen begehen und im Frühling nicht zu spät starten.
Andrea Strauß

Paradiesischer Rastplatz an der Lüsener Spitze
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 Stubaier Alpen       Ruderhofspitze (3474 m)

Skigebiet zum Pisteln gehen.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz geht es auf der Piste 
über den Fernaubach und der Piste Nr. 14 »Wilde Grube« 
folgend bis auf Höhe der Brücke Mutterberger Leger (1900 
m). Über diese und dann erst flach, später mäßig steigend 
nach Norden hinauf, bis man auf 2100 Metern einen Bach-
graben nach rechts überquert und nach einem kurzen Hang 
auf einen Geländeabsatz hinaufsteigt. Von diesem Absatz 
hält man sich leicht rechts und steigt in der Folge einen 
großen Hang (Ruderhof) hinauf. Dieser wird oben von Felsen 
begrenzt, die einen Durchlass bilden. Im Aufstieg hält man 
sich unterhalb der Felsen rechts und umgeht sie über einen 
Steilhang (erste Steilstufe). So gelangt man in ein Hochkar. 
Nun steigt man nach Nordwesten auf zum Ruderhofferner. 
Das Kar zieht hier nach Nordosten auf eine deutliche Felsbar-
riere zu. Sie bildet die Schlüsselstelle. Man überwindet sie 
auf der rechten Seite (kurz über 40°). Danach hält man sich 
leicht links heraus und bald direkt auf die Ruderhofspitze zu. 
Am Beginn der Felsen macht man Skidepot und steigt über 
Blockwerk auf den Gipfel. 
Die Abfahrt verläuft auf dem Aufstiegsweg.

Persönliche Empfehlung: Nur bei sehr sicheren Verhält-
nissen starten und sehr zeitig losgehen, die Hänge sind nach 
Süden und Südosten exponiert.
Andrea Strauß

Mit den Ski auf dem Rücken zum Gipfel
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